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Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4

Neuenbürg , Mittwoch den 4. April 1917 75 . Jahrgang.
SklkMNM des WM' jchrn Kiim

gli de» „EiiMln " .
Großes Hauptquartier, 3. April (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Arras heftiger Geschützkampf.

Mehrere gegen unsere Stellungen vorgehende
englische Aufklärungsabteilungen wurden zurück-
-ewiese » . Die gewaltsamen Erkundungen der
Engländer und Franzosen im Kampfgebiet nord¬
östlich von Bapaume und westlich von St . Quen¬tin wurde » von starken Kräften ausgeführt . Sie
»erliefen , wie Beobachtung und Gefangenenaus¬
sage» ergaben , für de» Gegner äußerst verlust¬reich. Bei Norouil wurden von uns über 300
Engländer gefangen zurückgeführt ; sie gerieten
Mdoch in englisches Maschinengewehrfeuer , sodaß nur 60 unsere Linien erreichten.

Oestlich der Straße Coucy — Neu Chateau—
Soiffons zersprengte unser Artilleriefeuer Trup¬
penansammlungen in der Champagne . Südlich
von Ripont unterband es mit vernichtender
Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff.

I « Luftkämpfen verlor der Feind 4 Flug¬
zeuge, von denen zwei durch Oberleutnant Frei¬
herr v. Nicht Hofen  abgeschossen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold v. Bayern:
Nordwestlich von Dünaburg holten mehrfach

bewährte Sturmtrupps 10ffizier , 93 Mann undS Maschinengewehre aus der russischen Stellung.
Auch bei Maljacitschi , nordöstlich von Bog-tzanow, hatte ein Erkundungsvorstoß vollen Er-

ftlg nud brachte 1 Offizier und 25 Mann als
Gefangene ein.

Nordöstlich von Barauowitschi griffen mehrere
russische Kompagnien eine unserer Feldwachena», die trotz starker Feuervorbereitung ihre Stel¬lung völlig behauptete.

Lebhafterem russischem Feuer beiderseits der
Bahn Zlotzow — Tarnopol , an der Zlota Lipa«ud am Dnjester sind keine Jnfanterieangriffegefolgt.

An - er Bistriza -Solowinska oordringende
Jagdabteileiluvgen der Russen wurden vertrieben.

An der Front Erzherzog Joses  und bei der
Heeresgruppe Mackensen  keine Ereignisse vonBedeutung.

Mazedonisch eFront:
Zwischen Ochrida - und Prespasee - rangen»«irre Truppen in vorgeschobene Stellungen der

Franzosen. Sie kehrten nach Abweisung von
Gegenangriffen befehlsgemäß in die eigene
Linie mit Beute zurück. Nördlich vonMouastir'
ist ein kleiner französischer Angriff gescheitert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
^ Berlin,  3 . April , abends . (WTB . Amtlich .)
xM Westen lebhafte Gefechtstätigkeit südwestlich
»on Saint Quentin und nordöstlich von Soiffons,
'« Osten am mittleren Stochod.

RunSschau.
' 3. April . Major a. D . Morath , der

imi-kt r >"Deutsche Tageszeitung " schreibt, be-
MeW-n«. Uebersicht über die Lage an der

die Aeußerungen feindlicher
kntiter : Den Feinden können wir versichern.

Ser W sicher in seiner warvien Stube,
aber er weiß anch. was er den Soldaten und dem Vateclande

schnldia ist! - Er zeichne! Kriegs-Anleihe!
Senlsche Lauer», -nldel nicht,daß einer von Euch das Geld im
Slrnnivse läßt! Verlaust, daß alle Skieas-Anleihe zeichnen!

as ich bin und was ich habe , dank' ich Dir , mein Vaterland ! Hat11 H sich wohl jeder Deutsche , in Stadt und Land , zum rechten Bewußt-W I M sein gebracht , was das heißt ? Draußen dröhnen die schwerstenGeschütze, in furchtbarster Hölle Hallen unsere Feldgrauen Tage.Wochen , Monate aus , sie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu zerspringendrohen , sie spannen die letzte Kraft an , um dem Feinde den Erfolg zu wehren,weil sie wissen , der Feinde Erfolg wäre der Heimat Untergang . Die in derHeimat sitzen in sicherem Hort , Haus und Hof , sind nicht umbrüllt von zucken¬den Blitzen furchtbarer Schlacht , in Ruhe und Behaglichkeit können sie sichihres Besitzes freuen , ihn pflegen und mehren . Erwächst ihnen mzs diesergesicherten Existenz nicht zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit denengegenüber , die ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten ? Was soll manvon den Bauern halten , welche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold aufGold häufen und Silber auf Silber und völlig vergessen , daß diese Schätze nurgesammelt werden konnten , weil mit ihrem Leben Hunderttausende dafür ein¬standen und den schützenden Wall bildeten , hinter dem er seiner Arbeit Fruchteinheimsen konnte . Es wäre ein schmähliches Verhalten , und eines deutschenLandwirtes unwürdig . Nein,

der echte deutsche Bmier weiß, m; dir Reich bmcht
und was er ihm schuldet, er trägt freudig und mit Stolz seinScherslein bei zu des Reiches Wohlfahrt . Das Reich braucht vonneuem Kriegs - An . eihe,  die Feinde sind entschlossener denn je, vonihrer Vernichtungswut nicht abzustehen . Da will der deutsche Bauer nichtZusehen, daß das Reich notleidet , daß unseren Helden draußen nicht gelingensoll , das zu sichern und zu festigen , was deutsches Blut gekittet und für alleZeiten in heißem Kampfe erstritten hat . Auch Vauernblut hat teil daran.Soll es nutzlos vertan sein , soll am mangelnden Eifer der gesicherten Heimat¬bewohner das mit teuren Opfern errichtete Verteidigungswerk wankend wer¬den ? kein deutscher Bauer kann das wollen . Darum heraus aus demStrumpf , aus der Truhe mit dem Geld,  bringt es dem Valer-lande in der Rot . zeichnet Kriegs - Anleihe!  Damit schützet Ihr ambesten die heimatliche Scholle!

(Kundgebung des Vereins Deuycher Zeitungs -Verleger .)



wem , erst der letzte Akt des Hindenburgptanes zur

Ausführunq gekommen sein wird , so werden sie sich

wundern , sie Fähigkeiten ihrer eigenen Führung

Iberhaupt entgegengesetzt zu haben . Es war mehr

als waghalsig.
Berlin , 3 . April . (Priv .-Tel .) In der „Llordd.

Allg . Ztg ." heißt es : Rußland gegenüber beobachten

wir bei allen englischen Aeußerungen das groteske

Bemühen , die Tatsache aus der Welt zu schaffen,

daß nicht Deutschland , sondern England und Frank¬

reich die Verbündeten des Zarismus gewesen sind.

Die Energie , mit der sie jetzt den alten Bundes¬

genossen verleugnen , erklärt sich aus ihrem Be¬

dürfnis , auch das neue Rußland in ihrer Hand zu

behalten . Der Entschluß , „bis zum letzten Russen"

zu kämpfen , spricht aus jeder dieser Kundgebungen.
Gleichzeitig bemerkt man aber die Sorge , ob das

Ziel so glatt und elegant durchgeführt werden kann,

wie es gedacht war.

Der österreichisch-ungarische Minister Graf

Czernin  hat sich in seinen Erklärungen über das

Verhältnis Oesterreich -Ungarns zu der Umwälzung

in Rußland ganz den Aeußerungen angeschlossen,
welche der deutsche Reichskanzler vor kurzem im

Reichstage in Bezug auf Rußland ausgesprochen hat.

Dasselbe gilt auch nach einer Erklärung des bul¬

garischen Ministerpräsidenten Radoslawo von Bul¬

garien , und wie man aus Konstantinopel erfährt,

auch von der türkischen Negierung . Graf Czernin

hat sich weiter auch über die Friedensfrage ausge¬

sprochen . Der Vierbund Deutschlands , Oesterreich-

Ungarns , Bulgariens , und der Türkei wünscht nichts

anderes als möglichst bald wieder in Frieden mit

Rußland zu leben und den Frieden auf einer

dauernden Grundlage abzuschließen . Gegen die von

feindlicher Seite ausgestreuten giftigen Gerüchte , daß

Deutschland und Oesterreich -Ungarn beabsichtigten,
der russischen Reaktion und der Zarenpartei wieder

zur Macht zu verhelfen , wird ganz entschiedener

Widerspruch erhoben . Das russische Volk mag sich

seine künftige Regierungsform wählen , wie es ' will.

Unsere Fronten stehen stark und fest und wir

kämpfen auch gegen Rußland bis ans Ende weiter,

wenn es die Russen nicht anders wollen . Unter

dem ehrenvollen Frieden wird aber auch in den

Staaten des Vierbundes verstanden , daß es ein

Friede sein muß , der den ungeheuren Opfern ent¬

spricht , welche die Vierbundstaaten im Weltkrieg

gebracht haben.
Das Reuterbüro meldet aus der brasilanischen

Hauptstadt Rio de Janeiro , daß die . französische
Bark „Cambronne " init 200 englischen , französi¬

schen und italienischen Matrosen angekommen ist,

die zu den Besatzungen von Schiffen gehören , welche
ein neues deutsches Kaperschiff  bei der Insel

Trinidad versenkt hat . Das Schiff soll angeblich

„Seeadler " heißen und vom Kommandanten Grafen

Luckner geführt werden . Es sei ein Segelschiff,

welches aber auch eine Maschine und eine draht¬

lose .Telegrapheneinrichtung an Bord habe . Nach

dem Berichte des Reuterbüros hätte das neue deut

sche Kaperschiff bereits mindestens 5 Schiffe der

Engländer und der Franzosen versenkt . Wir haben

in Deutschland diesem Berichte der Feinde über das

Auftauchen eines neuen deutschen Kaperschiffes nichts

hinzufügen.
Gens,  2 . April . (GKG .) „Petit Marseillaise"

gibt zensuriert die französischen Schiffsverluste seit

1. Febr . mit 165 Schiffen und 380000 Tonnen an.

Rotterdam,  1 . April . In der „Daily Mail"

wird in einem Leitartikel ein großes Kampfgeschrei

gegen Deutschland erhoben , das im vornherein den

Aeußerungen der Staatsmänner des Vierbundes
über den Frieden die ehrliche Absicht abspricht . Der

Artikel schließt mit den Worten : Kein Friede zwischen

England und den Hohenzollern!

Aus Schweizer  Zeitungen erfährt man aus

London , daß die größte Sorge in England jetzt

die Lebensmittelfrage  sei , und daß man in

England den Monat Juni als den kritischen Monat

bezeichne. Auch sei in vielen englischen Städten

eine Masernepidemie ausgebrochen , an welcher viele

Menschen sterben.
Rotterdam,  3 . April . Aus London  wird

gemeldet , daß die englische Regierung den Ange¬

hörigen der Zentralmächte innerhalb Englands frei¬

gestellt hat , sich innerhalb 10 Tagen für den eng¬

lischen Zivildienst zu melden , widrigenfalls ihre

Internierung erfolgen soll.
Köln,  3 . April . Nach einem Telegramm Her

„Kölnischen Zeitung " von der schweizerischen Grenze

meldet die Agence Havas aus Le Havre : Ein

deutsches U -Boot versenkte das Schiff „Astes " , das

erste bewaffnete amerikanische Handelsschiff , das

sich nach Europa begab.

Frankfurt,  3 . April . Die „Frkf . Ztg ." mel¬

det aus Lugano : Nach einer Meldung des „Corriere

della Sera " aus Petersburg ist die gesamte Familie

Rasputins verhaftet  worden . Ebenso wurden

mehrere hohe Offizier des Hauptquartiers verhaftet,
darunter General Grekow.

Berlin,  3 . April . (WTB .) Nach einer Kopen¬

hagens Depesche des „Berliner Lokalanz ." wird

aus Petersburg gemeldet , daß die Krondomänen,
die jetzt Staatseigenturn geworden sind, ein Ausmaß

von 65 Millionen Hektar hätten und große Reich-

tümer an Erzen , namentlich an Gold , enthielten.

Basel,  3 . April . Petersburger Zeitungen be¬

richten , daß der Minister des Auswärtigen Miljukow

an Wilson ein Memorandum geschickt hat , in

welchem er bittet , die Vereinigten Staaten möchten

so rasch wie möglich sich am Krieg beteiligen . Da¬

bei hat Miljukow der Hoffnung Ausdruck gegeben,

daß die Intervention der Vereinigten Staaten in

militärischer Beziehung von der größten Bedeutung
sein würde.

Lugano,  3 . April . (GKG .) Der ..Corriere"
meldet aus Saloniki:  Die Nichtdurchführung der

großen Sarrail 'schen Offensive ist auf die große

Bedrohung durch den feindlichen Tauchbootkrieg zu¬

rückzuführen . Die errungenen Erfolge genügen nicht,

um die Kriegslage auf dem Balkan für die Entente

zu ändern.
Frankfurt,  3 . April . Die „Frankfurter Ztg ."

meldet aus dem Haag : Reuter meldet aus Was¬

hington : Wilson will ein tatkräftiges Zusammen¬

gehen der meisten mit Deutschland im Kriege be¬

findlichen Länder . Dieses Zusammengehen besteht

vor allen Dingen im Gewähren großer Kredite an

die Alliirten . Ferner fordert Wilson 500000 Mann

auf Grund der allgemeinen Dienstpflicht . Die Ver¬

einigten Staaten werden nicht gegen Oesterreich -Un¬

garn und die andern mit Deutschland verbündeten
Länder vorgehen.

Basel,  2 . April . (GKG .) „Daily News " mel¬

den in einem dem Zusammentritt des amerikanischen

Kongresses gewidmeten Begrüßungsartikel , daß seit

Kriegsbeginn im französischen Heere rund 55000

und im englischen Heere rund 9000 amerikanische

Freiwillige Dienst tun.

Kriegsanleihe und Darlehenskaffen.
Zur Erleichterung der Benutzung der Reichs¬

darlehenskassen für die Zeichnungen auf die

sechste Kriegsanleihe hat die Hauptverwaltung der

Darlehenskassen mit Zustimmung des Reichskanzlers
den Beschluß gefaßt , denjenigen Darlehen , welche

nachgewiesenermaßen zum Zwecke der Einzahlung

auf die sechste Kriegsanleihe entnommen werden , bis

zum 31 . März 1918 einen Vorzugszinssatz einzu¬
räumen . Vom 1. April 1917 ab soll für die weitere

Dauer des Krieges der Vorzugszinssatz für die zu

Einzahlungen aus alle sechs  Kriegsanleihen inner¬

halb der jeweils festgesetzten Fristen entnommenen
Darlehen 5 ' /s vom Hundert an Stelle der bisherigen

5 ' /t ° /o betragen . Da die fünfprozentigen Kriegs¬

anleihen unter dem Nennwerte begeben sind (die 5.

und 6 . zu 98 ), die wirkliche Verzinsung also höher

als 5 vom Hundert ist (für die beiden genannten

Kriegsanleihen 5,10 ' /»), so besteht zwischen dieser

Verzinsung und dem Zinssatz für die bei den Dar¬

lehenskassen entnommenen Darlehen nur noch ein

so geringfügiger Unterschied , daß er kaum ins Ge¬

wicht fallen kann.
Weiterhin kann in Aussicht gestellt werden , daß

die Zeichner der Kriegsanleihen bei der Abbürdung

der aufgenommenen Darlehen ein möglichst weites

Entgegenkommen erfahren werden . Hiefür wird die

Beibehaltung der Darlehenskassen auch für die Zeit

nach dem Kriege ein überaus wichtiges und not¬

wendiges Mittel bilden . Nach Lage der Verhält¬

nisse kann mit dieser Beibehaltung wenigstens auf

einen dreijährigen Zeitraum gerechnet werden . Eine

solche Fortdauer der Darlehenskassen wird auch die

Möglichkeit bieten , die erworbenen Kriegsanleihen
unter angemessenen Bedingungen zu verwerten . In

dieser Beziehung sind in Verbindung mit den Reichs¬

darlehenskassen Einrichtungen geplant , um neben

der Beleihung auch den Verkauf der Kriegsanleihen
nach dem Kriege möglichst zu erleichtern.

Es ist zu hoffen , daß von der Gelegenheit zur

Zeichnung auf die Kriegsanleihe durch Darlehens¬

aufnahme nunmehr in weitestem Umfange Gebrauch

gemacht wird , da den Zeichnern kein nennenswertes
Opfer mehr zugemutet wird.

Letzte Nachrichten u . Telegramme.

Haag,  3 . April . Der von Senator Flood ge¬

stellte Antrag heißt : Mit Rücksicht auf die Hand¬

lungen der deutschen Regierung in letzter Zeit , be¬

schließen der Senat und das Abgeordnetenhaus in

vereinigter Versammlung des Kongreffes , daß der

Kriegszustand zwischen den Vereinigten Staaten und

der kaiserlich deutschen Regierung hiemit formell er¬

klärt wird und daß der Präsident hiermit ermächtigt
wird , alle seine Macht auszuüben und alle seine

Hilfsquellen in Anspruch zu nehmen , um Krieg

gegen die deutsche Regierung zu führen und diesen

zu einem guten Ende zu bringen . Die Versamm¬

lung des Abgeordnetenhauses wurde durch einen

Geistlichen mit einem Gebet eröffnet . Der Geist¬

liche sagte : Die Diplomatie hat versagt . Die

Stimme von Recht und Verstand ist nicht gehört

worden . Wir haben einen Abscheu vor dem Krieg
Mi

Den 4 . April 1917 , mittags.

Berlin,  4 . April . Nach einer Genfer Depesche

des „Berl . Tagebl ." dürfte die K ongreßdebatte nach

Mitteilungen des Washingtoner Korrespondenten des

„Matin " einige Tage beanspruchen . Nach Lyoner

Blättern würden als erste Kredite für Heer und

Marine 2 Milliarden Dollar beansprucht werden.

Berlin,  4 . April . (Priv .-Tel .) Zu Wilsons

Botschaft an den Kongreß sagt der „Berl . Lok.-Anz.":

Die Botschaft , die Wilson gestern an den Kongreß

gerichtet hat , verleugnet den Grundsatz , daß sein Land

nur im äußersten Notfall in einen Krieg verwickelt

werden könne. Der Krieg , zu dem er sich ermäch¬

tigen lassen will , ist ein Krieg ohne Ziel und ohne

vernünftigen Sinn , ein Krieg , den die Geschichte als

das ureigene Werk eines eigensinnigen Fanatikers,
vielleicht noch schärfer verurteilen wird als den ita¬

lienischen und rumänischen Treubruch . Im „Berl.

Tageblatt " heißt es : Aus jedem Teil des zweiten Abteils

der Botschaft spricht nicht nur der Verteidiger der

amerikanischen Interessen , sondern der begeisterte

Verbündete der Entente . Wir nehmen die ameri¬

kanische Kriegsansage ernst . Das deutsche Volk

vertraut aber zuversichtlich auf den Sieg . — Die

„Vossische Zeitung " bemerkt : Wilsons Bemühe»

einen Gegensatz zwischen der deutschen Regierung

und dem deutschen Volk herzustellen , ist ebenso perfide

wie abgeschmackt und geradezu wider besseres Wisse»

vorgebracht worden . — In der „Deutschen Tages¬

zeitung " heißt es : Wir können dem Hinzutritt dieses

neuen Feindes mit Gleichmut entgegensetzen, umso¬

mehr , weil er uns nicht mehr schaden kann, als er

es während seiner sogenannten Neutralität getan hat

Stockholm,  4 . April . In Petersburg mache»

sich reaktionäre Regungen bemerkbar . In de»

wenigen Fabriken , in welchen die Arbeit wieder

ausgenommen ist, wurde von unbekannter Hand ei»

seltsames rosa Pulver gestreut , durch welches Ar¬

beiter  vergiftet wurden . Als Folgen dieses Atten¬

tats werden mehrere Todesfälle gemeldet . Beun¬

ruhigende Nachrichten sind bei der provisorische»

Regierung von allen von Fremdvölkern bewohnte»

Landesteilen eingetroffen . — Großfürst Nikolai

Nikolajewitsch wurde in Laivdia verhaftet.

Verfügung

(?) und lieM , den Frieden . Aber da der Krieg
uns aufgedrungen wird (?), so beten wir , daß die

Herzen aller Amerikaner von Vaterlandsliebe erfüllt

fein mögen , und daß das Volk sich um den Präsi¬

denten scharen möge , um ihn bei allen seinen Unter¬

nehmungen zu unterstützen , die nötig sind, um das

Leben der amerikanischen Bürger zu schützen und ihr

Leben sicherzustellen.

Berlin.  3 . April . (WTB . Amtl .) Seine Kaiserl.

und Königl . Apost . Maßest . Kaiser Karl  und Ihre

Majestät die Kaiserin  und Königin Zita  trafen

heute , begleitet vom Chef des k. und k. General¬

stabs , General der Infanterie Arz v . Straußenburg,

und vom Minister des Auswärtigen , Grafen Czernin,

im deutschen Hauptquartier ein , um dem deutschen

Kaiserpaar einen Besuch zu machen.

Basel,  3 . April . Nach schweizerischen Mel¬

dungen aus Petersburg hat die sozialistische Arbeiter¬

partei für Ostern einen Kongreß sämtlicher russischer

Arbeiter veranlaßt nach Petersburg , zur Beschluß¬
fassung über die Friedensfrage.

Kopenhagen,  3 . April . Nach der „Frkf . Ztg ."

kam ein Telegramm der deutschen Sozialdemokratie
an die russischen Sozialdemokraten hier am 1. April

an und wurde sofort ins Russische übersetzt und

nach Petersburg weiter telegraphiert.

Basel,  3 . April . 4lach schweizerischen Korre¬

spondenzmeldungen aus N ewyork berichtet die „New-

Aork Sun ", daß seit 1. Februar 24 amerikanische

Handelsschiffe als überfällig gemeldet sind.
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«mtlich « Bekanntmachungen uns privat - klnzeigen.
Verfügung des Ministeriums des Innernüber

Kartoffelgastmarken.
Auf Grund des 8 11 der Bundesrats - Verordnung vom

-k Um! 1916 über Kartoffelversorgung(Reichsgesetzbl. S . 590).
12 u 15 der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. 1915

iüber die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor-
. ..nasreaelunq) mit den Aenderungen und Ergänzungen vom
? Nov 1915, 5. Juni . 6. Juli 1916 (Reichgesetzbl. von 1915
S W7 728 : 1916 S . 439. 673), sowie unter Bezugnahme auf
die Verfügung des Ministeriums des Innern vom 31. August
1916 über die Kartoffelversorgung(Staatsanzeiger Nr . 204)
wird zunächst, für die Zeit vom 1. April bis 15. Sep-
tember 1917 Nachstehendes verfügt:

8 1-
Kartoffeln und Kartoffelspeisen dürfen in Gast- und Schank¬

wirtschaften, Speiseanstalten, Vereins- und Erfrischungsräumen,
Volksküche» und sonstigen Anstalten zur Maffenspeisung, sowie
in Fremdenheimen und ähnlichen Betrieben nur gegen Kartoffel-
Kastmarken abgegeben und entgegengenommen werden.

Die beteiligten Kommunalverbände haben ohne Verzug die
näheren Bestimmungen und Einrichtungen zu treffen. Die Re¬
gelung kann den Gemeinden für ihre Bezirke überlassen werden;
Gemeinden, die nach der letzten Zählung mehr als 10000 Ein¬
wohner haben, können die Uebertragung verlangen.

8 2.
Die Abgabe von Kartoffelgastmarken durch die Kommunal-

»erbände oder die Gemeinden(vergl. 8 1 Abs. 2) an die Ver¬
braucher erfolgt unter Anrechnung auf die den Verbrauchern
zustehende Kartoffelmenge, sonach entweder gegen Ablieferung
einer entsprechenden Menge von Speisekartoffeln oder gegen
Rückgabe von Kartoffelmarkengleichen Bezugswerts an den
Kommunalverband oder die Gemeinde oder, sofern diese Marken
für den Rest des Wirtschaftsjahresnoch nicht ausgegeben oder
überhaupt Kartoffelmarken nicht eingeführt sind, durch Aufrech¬
nung auf den dem Verbraucher noch zustehenden Bedarfsanteil.

8 3.
Die Württ. Landeskartoffelstelle Verwaltungsabteilung gibt

für den Reiseverkehr innerhalb Württembergs gegen Ersatz
der Selbstkosten auf Antrag an die Kommunalverbände und die
Gemeinden(vergl. 8 1 Abs. 2) Landeskartoffelgastmarken aus.
Diese sind nur für den Verbrauch in Gast- u. Schankwirtschaften
bestimmt; sie dürfen von den Kommunalverbänden und Ge¬
meinden gleichfalls nur unter Anrechnung auf die dem Verbraucher
zustehende Kartoffelmenge entsprechend den Vorschriften in 8 2
abgegeben werden.

8 4.
Der BezugSwert der an die Ueberschußkommunalverbände

und deren Gemeinden abgegebenen Landes-Kartoffelgastmarken
wird von der Landeskartoffelstelle Verwaltungsabteilung ahs
Mieferungsschuldigkeitdieser Kommunalverbände vorgemerkt:
der Bezugswert der von den Bedarfskommunalverbändenund
deren Gemeinden abgegebenen Landeskartoffelgastmaxken wird
als Empfang auf den Lieferungsanspruch dieser Bezirke ange¬
rechnet.

Die in einem Kommunalverbandsbezirk von den Inhabern
der in 8 1 genannten Betriebe zurückgegebenen Landeskartoffel¬
gastmarken sind monatlich an die Landeskartoffelstelle Verwal¬
tungsabteilung zur Verrechnung einzusenden.

8 5.
An Personen, die keinem württembergischen Kommunal¬

verband angehören, dürfen in den in 8 1 bezeichneten Betrieben
Kartoffeln und Kartoffelspeisen nur abgegeben werden, wenn sie
ihre auf einen nichtwürttembergischenKommunalverband lautende
Reichsfleischkarte vorzeigen. In diesen Fällen darf zu einer
Mahlzeit nicht mehr als V«Pfund Kartoffeln abgegeben werden.

^ 8 6-
Die von den Kommunalverbänden und den beteiligten Ge¬

meinden zur Durchführung vorstehender Bestimmungen erlassenen
Anordnungen bedürfen der Genehnrigung der Landeskartoffel¬
stelle, Verwaltungsabteilung.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften und die dazu

von den Kommunalverbänden und den Gemeinden erlassenen
Anordnungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mt Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart , den 14. März 1917. Fleischhauer.

Zum Vollzug vorstehender Vorschriften wird mit Geneh-
mgung der Landeskartoffelstelle, Verw.-Abt., folgendes ange-ordnet:

!. Die Kartoffelgastmarken(8 1) und die Landeskartoffel-
?Vsmarken(8 3), im folgenden Reisemarken genannt, lauten auf
ff L*Pfund. Erstere werden in Bogen, letztere in Heftchen zu
re 20 Stück ausgegeben.

^ie Kartoffelgastmarken haben folgenden Aufdruck:
„Königreich Württemberg.
Kommunalverband Neuenbürg.

<r>Kartoffelgastmarke über ' /» Pfund."
Lie Reisemarken weisen in der Mitte das württ. Handes-

darüber das Wort „Württemberg", darunter die Worte
- i. Pfund Kartoffeln" ans.

II. Die Kartoffelgastmarken gelten  im Bezirk Neuenbürg,
die Reisemarken im übrigen württ.  Landesgebiet.

III.  Die Ausgabe erfolgt seitens des Kommunalverbands
an die Gemeinden auf Antrag.  Dabei wird den Gemeinden
der Bezugswert der Reisemarten angerechnet und zwar als
Empfang, wenn und soweit sie noch einen Anspruch auf Kar¬
toffellieferung haben, und als Ablieferungsschuldigkeit bei den
übrigen Gemeinden.

IV.  Die Gemeinden geben die Kartoffelgastmarken und die
Reisemarken durch ihre örtlichen Abgabestellen für Brot usw.-
Marken an die Gemeindeeinwohner auf Antrag ab : den Zeit¬
punkt bestimmt die Abgabestelle.

V.  lieber die Abgabe hat die Abgabestelle für beide Arten
von Marken gesonderte Verzeichnisse zu führen mit folgenden
Spalten:

Lfde.
Nr.

Tag
der

Abgabe

Empfangene Marken

Empfänger
Zahl jBezugswert

Pfnnd

Be¬
mer¬

kungen

VI.  Die Abgabe erfolgt in der Regel zu 20 Stück. Unter
besonderen Umständen sind Ausnahmen nach unten oder oben
zulässig.

VII.  Die abgegebenen Marken sind den Empfängern unter
sorgfältiger Beachtung von 88 2 und 3 der Min.-Verf. auf die
ihnen zustehende Kartoffelmenge anzurechnen.

VIII.  Die Wirte usw. (8 1 der Min.-Verf.) haben die von
ihnen in einem Monat eingenommenen Kartoffelgastmarken und
Reisemarken je in besonderem Umschlag abgezählt und unter
Angabe der Zahl aus dem Umschlag bis zum 5. des folgenden
Monats an die örtliche Kartenabgabestelle abzukiefern. Diese
reicht die so abgelieferten Mengen nach Prüfung bis zum 10.
desselben Monats in einen Sammelumschlag, auf dem die Ge¬
samtzahl der darin befindlichen Kartoffelgastmarken und der
Reisemarken gesondert angegeben ist. an den Kommunalverband
(Oberamt) ein.

Neuenbürg , den 31. März 1917. K. OLeramt:
Ziegele.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XNI. (KW.) Armeekorps.

Am 1. April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung betr.
Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn-
und Webverbot Mr . W. II. 2700/2. 17 K. R. A. in Kraft, welche
das bisher geltende Spinn- und Webverbot Nr . W. II. 1700/2.
16 K. R. A. nebst seinen Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet
sich von der früheren Bekanntmachung im wesentlichen dadurch,
daß ein Teil derjenigen Baumwollspinnstoffe und Garne, die
bisher noch beschlagnahmefrei waren, nunmehr ebenfalls der
Beschlagnahme unterworfen wird. So ist von jetzt an jeglicher
Webereikehricht beschlagnahmt, ferner Kreppgarne, Frottgarne
und geschmelzte Garne, sowie sämtliche baumwollene Ketten,
die nicht durch einen nach dem 1. Juli 1916 ausgestellten
Freigabeschein freigegeben worden sind. Ferner haben Baum¬
wollspinnereien und Zwirnereien künftig nicht mehr das Recht,
Baumwollseile und Spindelschnüre für den Bedarf ihres eigenen
Betriebes herzustellen. Endlich kommt die durch 8 9 der bis¬
herigen Bekanntmachung für Baumwollspinnereien und Webereien
angeordnete Arbeitseinschränkung in Fortfall. Der Wortlaut
dieser Bekanntmachung kann im Staatsanz . vom 31. März 17
eingesehen werden.

Stuttgart,  den 31. März 1917-.

Oberamtspflege Reuenbürg.

Schotter-Deifukr.
Die Beifuhr von 3 Eisenbahnwaggon Schotter auf die

Bezirksstraße von Neuenbürg nach Unterreichenbach, Strecke von
Größeltal bis zum Ort Engelsbrand (ab Bahnhof Neuenbürg)
wird im Submisstonswege vergeben.

Offerte wollen längstens bis 10. April 1917, abends
6 Uhr, bei der Oberamtspflege eingereicht werden, woselbst
auch die Bedingungen eingesehen werden können.

Den 3. April 1917. Oberamtspflege.
Kübler.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Zum Rechner des Krankeupflegevereius ist Kirchen¬

pfleger Srauz Erat bestellt worden.
Den 3. April 1917.

Der Vorsitzende
des Ausschusses des Krankenpflegevereins:

Stadtpfarrer Uhl.

K. Forstamt Enzklöfterle.

Beißholr -Verkssk
im schriftlichen Ausstreich
Laubholz : Buchen: Rm. : 13

Schtr., 102 Anbruch: Eichen:
Rm. : 5 Anbruch: Birken:
Rm. : 4 Anbruch:

Nadelholz : Rm. : 27 Prügel,
356 Anbruch.
Die Bietenden wollen' ihre

in Geld pro Rm. des betref¬
fenden Loses ausgedrückten Ge¬
bote verschlossen, unterschrieben
und mit der Aufschrift„Ange¬
bot auf Beigholz" versehen
spätestens bis

Dienstag , den 10. April,
vorm. 11 Uhr

beim Forstamt einreichen, in
dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote zu dieser
Zeit stattfindet. Losverzeichniffe
unentgeltlich von K. Forstdirek¬
tion, Geschäftsstelle für Holz-
verkauf, Stuttgart.

Vaud - und
Kreis -Säger
tüchtiger, fleißiger in dauerude
Stellung sofort gesucht.

Hans Hartman »,
Spaltwerk , Pforzheim,

Tel . Nr . 19S.

Holzkohlen
auch kleinere Quanten

kauft
Rodiu.WienenbergerA.-S .,

Pforzheim,
Telefon 347 oder 29SO.

»«»»»»»«»»»»»»»»»,„
»»»»»»»»»>»»«»»»»»
s Wer ein Geschä
»machen will, m«
» - ie Zeitung zu
° Hilfe nehmen!
» »»»NH»»»»»»»»»»»»»»

Die Sache klingt sehr
einfach und ist doch
schwer. Der Erfolg
einerJnsertionhängt
von vielen Um¬
ständen ab, in erster
Linie z. B . von der
richtigen Wahl der
Zeitung. Dann aber
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinensusw.Die
Wahl der Zeitung
ist unbedingt gut,
wenn sie auf den
„Enztäler" fällt, der
mit seiner Verbrei¬
tung in allen Kreisen
des gesamten Ober¬
amtsbezirks und Um¬
gebung das von der
Geschäftswelt aner¬
kannt wirkungsvoll¬
ste Jnsertionsorgan

.'. ist. .-. .-.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh 'sche Buchdnükvrei.
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K. Amtsgericht Neuenbürg.
I « Handelsregisterwurde am 23. März 1917 eingetragen:

I. m der Abteilung für Gesellschaftsfirmen:
1.  bei der Firma Sanatorium Schwarzwaldheim, Privat-

heilaustalt für Lungenkranke, G. m. L. H. in Schöm¬
berg:

In der außerordentlichen Generalversammlung vom
5. März 1917 ist K7 des Gesellschaftsvertrages dahin
abgeändert worden: „Die Veräußerung oder Verpfän¬
dung eines Geschäftsanteiles an andere Personen als
an Gesellschafter ist nur mit Genehmigung des Auf¬
sichtsrates zulässig." Die Absätze 2 und 3 des § 7,
alter Fassung, sind weggefallen.

2. bei der Firma Adolf Bozenhardt u. Sohn in Neuen¬
bürg:

Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Das Ge¬
schäft ist mit der Firma auf den seitherigen Gesell¬
schafter Gustav Adolf Bozenhardt junr ., Rot¬
gerber in Neuenbürg, übergegangen.

I . in der Abteilung für Einzelfirmen:
Die Firma Adolf Bozenhardt u. Sohn , Gerberei

und Lederhandlung in Neuenbürg: Inhaber : Gustav
Gustav Adolf Bozenhardt junr ., Rotgerber in
Neuenbürg.

Den 27. März 1917. stv. Amtsrichter
Geyer.

K. VezirLsnotariat Herrenalb.

Gläubiger
des am 15. Februar 1917 gestorbenen Jakob Friedrich
Vüchler , Sägers in Schwann, werden aufgefordert, ihre
Ansprüche bis längstens 1V. April ds. Js . hier anzumelden.

Bezirksnotar Rupf.
Neuenbürg.

Donnerstag, den 5. ds. Mts ., von vormittags 9—10 Uhr

Alizubt m > ZuWiikinlMcharten
für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 1—350, von 10—11 Uhr
Nr. 351 718.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Sprck Abgabe
Donnerstag, 5. ds. Mts ., von nachmittags2- 3 Uhr für die
Anhaber der Fleischkarten Nr . 219 -26 rückwärts.

Stäkt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

vi « Württ . Sparkasse
(LanSessparkasse)

unS ihre Agenturen nehmen
Zeichnungen aus Sie H. Kriegsanleihe

an und geben zur KörSerung Ser kleinen Zeichnungen
Anteilscheine über 1V, 20 unS 50 Mark

aus . Ls wirS Sabei von Ser kvürtt. Sparkasse zuge¬
sichert, Satz sie Siese Anteilscheine seinerzeit zum Börsen¬
kurs» minvestens aber zum vollen Betrag » über Sen sie
lauten, mit 5 °« Zinsen einlöst.

Die neuen

ezugsfcheine ^ .1
für Web, Wirk- und Slrickwarrri

in neu vorgeschriebener Anfertigung sind zu haben

in der Huchdruckereid Euztülers

kleuk ^ Stiere klanlikksollulö Oa ! w

i. Vbürtl. 8ok« spr« slcl. üWölWlH . begründet isos.

keksnnte erstklassige Onterriciits - und LrrietiunZs --4nstslt.

Ksal - ^ btkilung:
Iteslsctiule m. Vorbereitung

rur LinMrigen -piükung.
Tkusge?. prtikungs- Lrkolge.

lianäels - Abteilung:
Omonstl. Osndelskurse.
?rskt . Oebungskontor.
Kriegsinv . preisermsss.

Vorrüglicke VerpNeAunKnncti vftftrenä Krieges. —OesunZe liSken-
lage . — Prospekt ? unci Auskunft 6urcli 6re vjrektorsn u . kl80ÜGr.

XeuLuku»Iiiue 18. tlprll 1917.
I

L a l m b a ch.

Aufforderung.
Neuenbürg.

Freundliche

Bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens sind von dem
Einkommen in Abzug zu bringen: die von dem Steuerpflichtigen
nach dem Stand vom 1. April d. I . nachgewiesenermaßen zu
entrichtenden Schuldzinsen und Renten. Auf Grund dieser Be¬
stimmung werden nun die Einkommensteuerpflichtigen, welche
keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens 8. April d. 3.
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug
sie beanspruchen, anzumelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt,
daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen hat, wenn die betr.
Schuldzinsen usw. bereits im vorigen Jahr angemeldet sind.

Die Anmeldung hat aus einem Vordruck zu erfolgen, der
den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Ge¬
meindebehörde unentgeltlich abgegeben wird.

Calmbach,  den 2. April 1917.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

H örnle.

Kullenmühle -Herrenalb.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die tieftraurige Nachricht, däß unser herzlieber, un¬
vergeßlicher, treubesorgter Sohn und Bruder

«lllskstisrF 'rÄQs Ruck
lodabvi ' Ü68 Lisemsn kirkiirss II. kl.

im 22. Lebensjahr in den neuen schweren Kämpfen
an der Somme aus dem Felde der Ehre für Heimat
und Vaterland am 4. März gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Eltern : Gottlieb Ruf » Säger,
und Frau, geb. Schraft.

Der Bruder : August Ruf , z. Zt. im Felde, und
Miua und Gustav Ruf.

Er ruhe sanft in fremder Erde!
Der Trauergottesdienst findet am Ostermontag, den
9. April, vormittags 10 Uhr, in Herrenalb  statt.

Obernhausen , 3. April 1917.
loÄGS - AQLGtLG.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser guter Vater, Groß- und
Schwiegervater

krikär. ksHMäsr
kiüderer lunx .jülili ^ tzi' kiltsardtzilei'
in ä «i' Vruvlrvi 'si des „LvLtälvrs"

gestern nacht Nt 12 Uhr im Alter von 75 Jahren
und 5 Monaten nach kurzem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 1 Uhr statt.

Vereinsbank Wildbad
e. G. m. u. H.

Unsere Kasse ist am Gründonnerstag» S. April
geöffnet.

bleibt dagegen am Ostersamstag, den 7. April
geschloffen.

-

mit reichlichem Zubehör batli-
1. Juli zu vermieten. ' '

Sranz Andriis.

Neuenbürg.
Handgestrickte, reinwollene

Jacke
Größe 42, zu verkaufen.

Bogt
zur Tannenbura.

Einen noch guterhaltenen

Ueberzieher
sucht zu kaufen.

Wer? sagt die Exped.d.z

Neuenbürg.
Zwei schöne, 4 Wochen ch

Kitzlein
hat zu verkaufen

Karl Bogt , z. Tannenbur,,
Eine einjährige weiße

Sahnenziege
mit Jungen s

hat zu verkaufen s
L. 3ä «k, Feldrennch

Jgelsloch.
Setze eine starke

SchaW
mit dem zweiten Kalb bar
Verkauf aus.

Gemeindepfieger Keppl«.
Herre nalb.

Suche zum sofortigen
tritt einen tüchtigen.

Jungen
welcher Lust hat, die MehWj
zu erlernen. i

Karl Pfeifer » Mchgms

Agapetten
direkt von der ? sbr!k ru Orig»

preisen:

MWMMmIiMM
W .. „ MMi
W .. .. ZklMj
M .. .. WM!
M .. .. MM
Versand ge^en dtaclinadmem

IM Ltück sn.

Agar„ rrku
prims tzusiitäten von M — tk

2M .— tVlk. pro Mlle.
Mrettsiilsdr.Koläknes lw

O. m. b. 0.
Koriin , ^ri«<1rioll8tr.N

?ernspr . Zentrum 7437.

SW " Nr « ! -«
Soeben erschienen!

Ravensteins Kack
des Deutschen SM
gebiets für den««

eingeschränkte«
..»"-Bootkrieg'
Preis 60 Pfennig.

Vorrätig bei
C. Meeh'sche BuchhandliG

Druck und Verlag der C. Meeh'sche» Buchdruck« « deS EnMers . — Verantwortlicher RedakteurC. Me eh in Neuenbürg.
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